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Für meinen emotional support Ehemann.
Und den Hund.
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Einleitung — 9

 
Einleitung

Es passierte in den Weihnachtsferien 2024. Seit mehr 
als zwei Jahren war eine Software namens ChatGPT 
für die Allgemeinheit zugänglich, und ich hatte bereits 
in dutzenden Workshops demonstriert, wie die Teil-
nehmer:innen die Möglichkeiten der schönen neuen 
Technologie nutzen konnten. Täglich war ich damit 
beschäftigt, neue Anwendungen auszuprobieren und 
stundenlang aktuelle News zum Thema generative 
KI zu durchforsten, um auf dem neuesten Stand zu 
bleiben.

Doch irgendwann fühlte sich diese tägliche Routine 
nicht mehr nach spannender Forschung an, sondern 
nach einem endlosen Marathon. Morgens die ersten 
Benachrichtigungen über zig neue KI-Features, nach-
mittags 15 weitere Start-up-Meldungen, abends noch 
schnell die wichtigsten Tweets zu GPT-5-Gerüchten 
checken. Und dann reichte es mir auf einmal. 

„Die KI kann mich mal!“, dachte ich wütend. Denn 
während auf der einen Seite vor allgemeiner künst-
licher Intelligenz und der Übernahme von Maschinen 
gewarnt wurde, saßen am anderen Ende der Welt 
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10 — Einleitung

Menschen in meinen Kursen, die noch nicht mal einen 
Account bei ChatGPT hatten. Ganz normale Leute mit 
ganz normalen Fragen, die sich durch den Hype nur 
noch mehr verunsichert fühlten.

Dieser Widerspruch ärgerte mich immer mehr – so 
sehr, dass ich schließlich beschloss, mein gesammeltes 
Wissen nicht nur an ausgewählte Workshop-Teil-
nehmende weiterzugeben, sondern allen zu helfen, 
die sich zögerlich an das Thema herantasten wollen. 
Denn Fakt ist: Kaum eine Technologie polarisiert so 
sehr wie künstliche Intelligenz. Die einen feiern sie als 
Heilsbringer, die anderen fürchten sie als Untergangs-
maschine. Völlig verständlich: Zum ersten Mal in der 
Geschichte stehen wir einer technischen Entwicklung 
gegenüber, die nicht nur Befehle entgegennimmt, 
sondern darauf auch antworten kann  – und das oft 
besser, als wir erwartet hätten. Diese Verunsicherung 
ist mehr als nur eine Frage der Etikette: Wir erleben 
gerade einen Technologiesprung, der nicht nur unsere 
Arbeitsweise verändert, sondern auch unser Verständ-
nis von Kommunikation, Kreativität und sogar Mensch-
lichkeit herausfordert. 

Seit ChatGPT unsere Vorstellung von KI komplett 
auf den Kopf gestellt hat, überschlagen sich die Nach-
richten: „KI bringt Massenarbeitslosigkeit“ 1 verkündet 
eine Schlagzeile, „Produktivität steigt dank KI“ 2 jubelt 
die nächste. „ChatGPT erzeugt Fake News“ 3 warnt 
eine dritte, während gleichzeitig irgendwo ein KI-
Musical uraufgeführt wird4 und Bill Gates erklärt, wel-
che drei Jobs vor KI auf jeden Fall sicher sind.5

Wer sich dem Thema ohne viel Vorwissen nähern 
möchte, steht daher schnell vor einem Problem: Ent-
weder alles glauben, was über KI so erzählt wird – oder 
sich lieber gleich in die ablehnende Skepsis flüchten. 
Dabei gäbe es so viel über KI zu erzählen, das nichts 
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Einleitung — 11

mit hysterischem Geschrei von Hype oder Weltunter-
gang zu tun hat. Denn in Wahrheit ist die KI weder die 
Lösung aller Probleme noch der Beginn unseres Unter-
gangs, sondern einfach ein Werkzeug: faszinierend, 
mächtig und zuweilen frustrierend – fast genauso wie 
eine IKEA-Aufbauanleitung, die plötzlich gelernt hat 
zu sprechen. Eine kurze Anfrage reicht, und schon kön-
nen Sie sich Gedichte schreiben lassen, erhalten Ant-
worten auf komplexe Fragen und erschaffen Bilder 
ganz ohne Pinsel und Staffelei.

Gleichzeitig haben die Wenigsten eine Ahnung, was 
da eigentlich passiert hinter den Kulissen von ChatGPT, 
Claude, Gemini oder wie sie sonst noch heißen. Sind 
diese Maschinen wirklich intelligent? Könnten sie eines 
Tages auch unseren Job übernehmen? Oder handelt 
es sich bloß um sehr begabte digitale Papageien, die 
brillant nachplappern, was wir hören wollen?

In meiner Arbeit als Journalistin und KI-Traine-
rin begleite ich Menschen dabei, wie sie zum ersten 
Mal mit dieser Technologie in Berührung kommen – im 
Alltag, im Beruf, in kreativen Prozessen. Nicht mit er-
hobenem Zeigefinger, sondern mit Neugier, Respekt 
und einer großen Portion Praxisnähe. Ich erlebe täg-
lich die Begeisterung, wenn Menschen zum ersten 
Mal verstehen, was ChatGPT oder Midjourney wirk-
lich können. Den Aha-Moment, wenn klar wird, dass KI 
nicht nur ein Tool für IT-Nerds ist, sondern ein Werk-
zeug für jede:n  – beim Schreiben von E-Mails, beim 
Brainstorming, beim Lernen einer neuen Sprache oder 
beim Planen des nächsten Urlaubs. Aber ich sehe auch 
die Verunsicherung: Menschen, die von widersprüch-
lichen Schlagzeilen verwirrt sind. Die nicht wissen, ob 
sie ChatGPT nun vertrauen oder fürchten sollen. Men-
schen, die sich fragen, ob sie zu alt oder zu wenig 
technikaffin sind für diese neue Welt.
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12 — Einleitung

Aus genau diesen Begegnungen heraus ist dieses 
Buch entstanden: als Einladung zum Mitdenken, Aus-
probieren und Reflektieren. Als Orientierungsversuch 
in einer mehr als unübersichtlichen Zeit. Geschrieben 
für Menschen, die endlich verstehen wollen, was hin-
ter den großen Versprechungen und düsteren Pro-
phezeiungen steckt. Für all diejenigen, die sich nicht 
einschüchtern lassen wollen von dramatischen Schlag-
zeilen, sondern ganz konkret wissen möchten: „Was 
macht die KI eigentlich mit meiner Welt?“

Am Ende geht es nicht darum, ob KI gut oder 
schlecht ist, sondern darum, wie wir mit ihr umgehen. 
Wie wir ihre Möglichkeiten nutzen, ohne uns abhängig 
zu machen. Wie wir ihre Grenzen erkennen, ohne sie 
kleinzureden. Und vor allem: wie wir unsere eige-
nen Stärken in dieser neuen Welt wiederentdecken – 
jenseits aller Algorithmen.

Ich lade Sie daher ein, gemeinsam mit mir einen ehr-
lichen Blick auf eine Technologie zu werfen, die bereits 
heute unseren Alltag prägt und morgen noch wichtiger 
werden wird. Wir erkunden zusammen, was uns bevor-
steht, und schauen uns an, was wir für die kommenden 
Jahre brauchen. Und eines kann ich Ihnen jetzt schon 
verraten: Ohne eine ordentliche Portion Hausverstand 
wird es nicht gehen – ob mit oder ohne KI.

Noch ein Wort zur Aktualität: Dieses Buch wurde sorg-
fältig recherchiert, aber es beschreibt eine Techno-
logie, die sich schneller verändert als die meisten Buch-
projekte. Verstehen Sie dieses Buch daher als informierte 
Momentaufnahme, nicht als in Stein gemeißelte Wahr-
heit. Sollten Sie Ungenauigkeiten entdecken oder wich-
tige Entwicklungen vermissen, freut sich der Verlag über 
Ihre Hinweise. So bleibt das Gespräch über KI lebendig, 
und genau darum geht es ja.

© Kremayr & Scheriau 2026 
Bitte beachten Sie die Sperrfrist bis 10. März 2026!



14 — Einleitung

© Kremayr & Scheriau 2026 
Bitte beachten Sie die Sperrfrist bis 10. März 2026!



KAPITEL 1: Was ist hier eigentlich los? — 15

KAPITEL 1:  
Was ist hier  
eigentlich los?

Erlauben Sie mir eine kurze Frage: Verwenden Sie in 
Ihrem Alltag eigentlich KI?

Wenn es Ihnen geht wie vielen anderen, haben Sie 
zumindest ChatGPT schon mal ausprobiert – vielleicht 
aus Neugier, vielleicht, weil jemand in der Kaffee-
küche davon geschwärmt hat oder Ihre Kinder es 
Ihnen gezeigt haben. Aber ansonsten? Eher wenige 
Berührungspunkte. Kein Tech-Job, kein Smart Home, 
kein Bedarf.

Das ist nachvollziehbar, trifft aber den Sachverhalt 
nicht ganz. Die KI ist nämlich schon längst in Ihrem 
Leben, und zwar ohne, dass Sie etwas davon mit-
bekommen. Sie fahren morgens zur Arbeit? Die KI in 
Google Maps berechnet die schnellste Route. Sie be-
rücksichtigt Staus, Unfälle, Baustellen  – und manch-
mal sogar, ob Sie eher der Typ sind, der rechts abbiegt, 
wenn es sich lohnt. Sie hören dabei Musik? Spotify 
analysiert, was Sie sonst so mögen. Welche Songs Sie 
überspringen, welche Sie zweimal hören, bei welchem 
Lied Sie plötzlich lauter drehen. Daraus entsteht ein 
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Vorschlag, der nicht dem Zufall entspringt, sondern 
einem Algorithmus mit Geschmack. Ihrem Geschmack.

Sie checken regelmäßig Ihre E-Mails? Dann ver-
danken Sie es vermutlich einer KI, dass Sie nicht täg-
lich von dubiosen Erbschaften, Potenzmitteln und 
„dringenden Sicherheitswarnungen“ überschwemmt 
werden. Sie shoppen abends am Sofa ein bisschen bei 
Amazon? Der Tech-Gigant weiß, was Sie zuletzt be-
stellt haben, welche Produkte Sie sich angesehen, aber 
nicht gekauft haben  – und was Menschen mit ähn-
lichem Verhalten gerade in den Warenkorb legen. Die 
Produktempfehlungen kommen nicht von einem net-
ten Verkäufer mit Bauchgefühl, sondern von einem ler-
nenden System, das rund um die Uhr rechnet. Und wie 
entsperren Sie eigentlich Ihr Smartphone? Per Code, 
Fingerabdruck – oder mit einem kurzen Blick aufs Dis-
play? Wenn Ihr Handy erkennt, dass Sie es sind, ist das 
kein Zaubertrick, sondern ein KI-System. Es analysiert 
Ihr Gesicht, vergleicht es mit gespeicherten Daten und 
lernt mit jeder Nutzung ein bisschen besser, wie Sie 
heute aussehen – müde, frisch oder mit Mütze.

All das passiert, ohne dass Sie es merken. Kein Pop-
up, kein Hinweis, ganz unauffällig und effizient im 
Hintergrund. Kurz gesagt: Sie nutzen KI schon längst. 
Nur eben nicht mit Ansage, sondern nebenbei, auto-
matisch, beiläufig  – so wie Sie Strom nutzen, ohne 
jedes Mal an das Kraftwerk zu denken. Und trotzdem 
würden viele Menschen sagen: „Ich? Mit KI? Nein, das 
ist nichts für mich.“ Als hätten sie mit all dem gerade 
Aufgezählten gar nichts zu tun.

Ich verrate Ihnen jetzt ein kleines Geheimnis: Das ist 
kein Versehen. Das ist Designprinzip.

Jahrzehntelang war die Devise in der Tech-Indus-
trie glasklar: Die beste KI ist die, die niemand bemerkt. 
Sie sollte im Hintergrund werkeln, ohne je auf sich auf-
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merksam zu machen. Kein Logo, kein Markenname, 
keine Eigenwerbung. Nur Ergebnisse. Google nannte 
seinen Algorithmus nicht „KI-Suchmaschine“, sondern 
einfach „Suche“. Netflix sprach nicht von „KI-Emp-
fehlungen“, sondern von „Vorschlägen“. Amazon warb 
nicht mit „KI-gestütztem Shopping“, sondern mit „per-
sonalisierten Angeboten“. Das Zauberwort hieß Inte-
gration: KI sollte so nahtlos in bestehende Produkte 
einfließen, dass Nutzer:innen den Unterschied nicht 
merkten.

Warum diese Zurückhaltung? Zum einen funk-
tioniert Technologie am besten, wenn sie unsichtbar 
bleibt. Nutzer:innen wollen Ergebnisse, keine Technik-
Show. Zum anderen waren viele Entwickler:innen nach 
vergangenen KI-Hypes vorsichtig geworden. Lieber 
von „intelligenten Algorithmen“ sprechen als große 
KI-Versprechen machen, die man nicht halten kann. 
Diese Strategie funktionierte perfekt. So perfekt, dass 
wir völlig vergaßen, von KI umgeben zu sein. Wir nutz-
ten sie täglich, aber sie blieb unsichtbar. Ein Triumph 
der Tarnung.

Bis eines Tages eine KI beschloss, sich vorzustellen.
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Die Nacht, die alles änderte

Es war ein beschaulicher Wintertag in San Francisco, 
als das damals noch relativ unbekannte Software-
unternehmen OpenAI im November 2022 beschloss, 
ein kleines Experiment namens ChatGPT ins Internet 
zu entlassen – mit einem einzigen Blogpost und einem 
schlichten Tweet von CEO Sam Altman:

„today we launched ChatGPT. try talking with it here:  
http://chat.openai.com“ 6

Keine Pressekonferenz, keine große Ankündigung, 
nicht einmal eine ordentliche Pressemitteilung. Auch 
intern hielt das Unternehmen die Erwartungen niedrig: 
Es handle sich nur um eine „low-key research preview“, 
also keine große Sache.

Schließlich war das System alles andere als perfekt. 
Es konnte nicht einmal rechnen, erinnern sich Open
AI-Angestellte. Es neigte auch dazu, zu halluzinieren 
oder sich Dinge auszudenken.7 Ein typischer Proto-
typ eben  – interessant für die Fachwelt, aber kaum 
massentauglich.

Doch dann passierte etwas, womit das Team von 
Open AI nicht gerechnet hatte: Das Internet schlug 
zu. Besonders in Japan, wo die Zeitzone den frühen 
Zugriff ermöglichte, stürmten begeisterte Nutzer:in-
nen die Server so gnadenlos, dass ChatGPT regelrecht 
zusammenbrach. Das Entwicklungsteam starrte am 
nächsten Morgen auf knallrote Dashboards und ver-
suchte hektisch, die eigene Schöpfung wieder zum 
Laufen zu bringen. Und während in San Francisco pa-
nisch die Server hochfuhren, saßen Menschen in Tokyo, 
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Berlin und New York vor ihren Bildschirmen und er-
lebten etwas, das sie so noch nie erlebt hatten: Einen 
Computer, der wirklich zu verstehen schien, was sie 
meinten.

Einige OpenAI-Mitarbeiter:innen hatten intern ge-
wettet, wie viele Nutzer:innen sie wohl anlocken wür-
den. Die meisten tippten auf ein paar Tausend, be-
sonders Optimistische sogar auf 50.000. Fünf Tage 
nach dem Launch hatte ChatGPT bereits eine Million 
Nutzer:innen. Nach zwei Monaten waren es 100 Millio-
nen8 – keine App in der Geschichte des Internets hatte 
so schnell so viele Nutzer:innen erreicht, nicht einmal 
TikTok oder Instagram. Und das alles für ChatGPT, ein 
Tool, das weder rechnen noch verlässlich die Wahrheit 
sagen konnte. 

Dass der Chatbot überhaupt so hieß, war übrigens 
eine spontane Entscheidung. Ursprünglich sollte er 
den eleganten Namen „Chat with GPT-3.5“9 tragen. 
In letzter Sekunde wurde er gekürzt, obwohl OpenAI-
CEO Sam Altman auch diese Bezeichnung schrecklich 
findet: „Die ganze Welt hat sich an diesen seltsamen 
Namen gewöhnt, und wir werden ihn wohl beibehalten. 
Aber mit dem Wissen, das ich jetzt habe, wünschte ich 
natürlich, wir hätten einen Namen gewählt, der etwas 
leichter auszusprechen ist.“10

Den Nutzer:innen war der Name allerdings völlig 
egal. Innerhalb kürzester Zeit teilten sie Screenshots 
von ihren Unterhaltungen mit ChatGPT. Die ersten An-
fragen waren ein wilder Mix aus Neugier, Skepsis und 
spielerischem Ausprobieren: „Erkläre mir Quanten-
physik, als wäre ich fünf“ oder „Was passierte wirk-
lich bei der Französischen Revolution?“ Andere for-
derten die KI kreativ heraus: „Schreib mir ein Gedicht 
über einen melancholischen Roboter im Stil von Rai-
ner Maria Rilke“ oder „Erfinde eine Geschichte über 
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sprechende Katzen im Weltall.“ Programmierer:innen 
warfen der KI Code-Probleme vor die Füße, Studieren-
de testeten sie mit Hausaufgaben, und Skeptiker:in-
nen stellten Fangfragen: „Kannst du mir erzählen, wie 
Christoph Kolumbus 2015 in die USA kam?“

Der Internetgigant Google rief Alarmstufe Rot aus, 
weil das KI-gestützte Chatbot-System eine ernsthafte 
Bedrohung für Googles Kerngeschäft, die Websuche, 
darstellte.11 Was als unauffälliges Experiment gestartet 
war, hatte sich in Rekordzeit zum größten Technik
hype seit der Erfindung des Smartphones entwickelt. 
„Hätten wir gewusst, dass das Ding so durch die Decke 
geht, hätten wir es definitiv nicht direkt vor den Feier-
tagen veröffentlicht“12, meinte ein OpenAI-Entwickler 
später. Die Entwickler:innen verbrachten die Weih-
nachtsfeiertage damit, Server zu skalieren und Bugs 
zu fixen, während der Rest der Welt mit der KI spielte.

Und während die Tech-Welt noch versuchte zu 
verstehen, was da gerade passierte, probierten ver-
schiedene Branchen früh aus, wie sie ChatGPT ein-
setzen könnten: Medienunternehmen experimentier-
ten mit automatisierten Artikeln und individualisierten 
Nachrichtenformaten13, Anwaltskanzleien testeten, ob 
die KI Vertragsklauseln analysieren oder Präzedenz-
fälle finden konnte.14 Im Gesundheitswesen dis-
kutierte man hitzig, ob ChatGPT bei der Diagnose hel-
fen oder Arztbriefe zusammenfassen könnte, und im 
Bildungsbereich brach regelrecht Panik aus: Wie soll-
te man mit Hausarbeiten umgehen, die nicht mehr zu 
unterscheiden waren von menschlich geschriebenen 
Texten? 
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